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und das Stroh aufgeladen, und der Knabe schritt rascher, als die Frau
krücken konnte, und trug das Stroh bis in ihre Hütte und legte es auf
ihr Lager und die Aepfel und Nüffe aus seinen Taschen dazu und den
Groschen auch, der zu Bilderbogen bestimmt war. Und die Bettlerin
schlief auf dem Strohe gar gut in der Nacht, und der Knabe schlief gut
auf seinen Kissen und träumte nichts böses.

56. Räthsel.

EinGlöcklein hängt in meiner Brust, so quält's mich Nacht und Tag.
das hat gar raschen Schlag. Doch hab ich recht vor Gott gethan,
Wenn mir was böses ist bewußt, so hör' ich meine Freude d'rau.

. 57. Das böse Gewissen.

Ein Mann kehrte, als sich der Tag geneigt hatte, in einem
Wirthshause ein, um darin zu übernachten. Er sasz in der Ecke
hinter dem Tische, und der Wirth auf der Bank am Ofen, und
der Hausknecht mitten in der Stube und machte eine Schnur
an seine Peitsche. Da schrie auf einmal der Wirth : „Hansjörg,
ein Dieb, ein Dieb !“ Und der Hausknecht fuhr auf, das Licht
auf dem Tische zu schnäuzen; denn es hatte angefangen zu rinnen,
weil ein Knoten im Dochte war. Aber der Gast sprang vom
Tische auf und Uber Hals und Kopf zur Thür hinaus. Darüber
fiel ihm eine Diebslaterne aus der Tasche, und der Wirth sah
nun, dasz er zwei Diebe in der Stube gehabt hatte: einen auf
dem Tische und einen hinter demselben. Also läuft das böse
Gewissen vor einem Knoten im Dochte davon.

58. Abendgebet.
Guter Vater im Himmel, du, gieb nun du mir deinen Segen !

meine Aeuglein fallen zu, Lieber Gott! das bitt’ ich dich:
will mich in mein Bettchen legen, bleib’ bei mir, hab’ Acht auf mich.

59. Noch eins.

1. Breit’ aus die Flügel beide,

o Jesu, meine Freude,
und nimm dein Küchlein ein!

Will Satan mich verschlingen,
so lasz die Englein singen :

dies Kind soll unverletzet sein !

2. Auch euch, ihr meine Lieben,
soll heute nicht betrüben
kein Unfall, noch Gefahr!
Gott lasz euch ruhig schlafen,
stell’ euch die güldnen Waffen
um's Bett und seiner Helden Schar!


